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Martha Verdorfer, geboren 1962, studierte 
Geschichte und Politikwissenschaft in Innsbruck, sie 
unterrichtet Geschichte und Philosophie an der Ober- 
schule, langjähriges Vorstandsmitglied im Frauen-
archiv Bozen und immer wieder auch an verschiedenen 
Projekten und Publikationen zur Frauen- und 
Geschlechtergeschichte und zur Zeitgeschichte 
Südtirols beteiligt. Arbeitsschwerpunkte: Oral history, 
Erinnerungsgeschichte, Migration, Alltags- und 
Erfahrungsgeschichte im Faschismus und Widerstand.

Irmtraud Mair wurde 1941 geboren, war in vielen 
kultur- und sozialpolitischen Bereichen aktiv. Nach 
ihrer Pensionierung 1979 widmete sie sich bis April 
1984 ganz der Friedensarbeit. Sie war das Herz der 
»Frauen für Frieden«. 1984 übersiedelte sie in die 
Schweiz und machte eine Ausbildung zur Waldorf-
lehrerin. Heute lebt sie in Dortmund.

Martha Verdorfer

mit / con
Irmtraud Mair
Christine Dissertori 
Frauen für Frieden 

„Ich möchte um alles in der Welt nicht erleben, 
daß meine Söhne auf anderer Mütter Söhne 
schießen müssen!“

So unterschiedlich die Frauen für Frieden auch waren, eines

vereinte sie: die Überzeugung, dass eine friedliche Zukunft möglich 

und notwendig ist. Von 1980 an kämpften sie gegen das Wettrüsten 

und eine gespaltene Welt an, mussten sich als Verräterinnen und 

„Moskaus nützliche Idiotinnen“ verunglimpfen lassen – und sind 

heute fast vergessen.
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Die Frauen
für Frieden
Gegen Aufrüstung und Krieg.
Südtirol 1980–1986
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Anfang der 1980er-Jahre zeichneten Umweltverschmut-

zung, Atomkraft und Kalter Krieg eine düstere Zukunft. 

Vor allem der NATO-Doppelbeschluss von 1979, der die 

Stationierung hunderter Mittelstreckenraketen vorsah, 

sorgte für Unruhe – und dafür, dass Irmtraud Mair in 

Bozen einen Aufruf verfasste. 

Die Frauen für Frieden versuchten fortan mit verschie-

densten Aktionen, ihren Beitrag für eine friedlichere 

Zukunft zu leisten. Sie wurden bekämpft, als Verräte-

rinnen und „Moskaus nützliche Idiotinnen“ verunglimpft 

und gaben trotzdem nicht auf, bis die Friedensbewegung 

allmählich auslief.

Heute sind die Frauen für Frieden in Südtirol fast verges-

sen. Die Historikerin Martha Verdorfer hat eine Chronik 

des weiblichen Engagements für den Frieden erstellt, 

porträtiert die Protagonistinnen und macht die Friedens-

arbeit der 1980er-Jahre mit zahlreichen Abbildungen 

anschaulich erfahrbar.

Martha Verdorfer, geboren 1962 in lana, studierte 

geschichte und politikwissenschaft in innsbruck, 

danach Mitarbeit bei verschiedenen Ausstellungen, seit 

1990 lebt sie in Bozen und unterrichtet geschichte und 

philosophie an der oberschule, daneben langjähriges 

Vorstandsmitglied im Frauenarchiv Bozen und 

immer wieder auch an verschiedenen projekten und 

publikationen zur Frauen- und geschlechtergeschichte 

und zur zeitgeschichte Südtirols beteiligt. 

Arbeitsschwerpunkte: oral history, Erinnerungsgeschichte, 

Migration, Alltags- und Erfahrungsgeschichte im 

Faschismus und Widerstand. zwischendurch gönnt sie

sich auch immer wieder mal eine Auszeit. 
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So unterschiedlich die Frauen für Frieden auch waren, 
eines vereinte sie: die Überzeugung, dass eine 
friedliche Zukunft möglich und notwendig ist. Von 
1980 an kämpften sie gegen das Wettrüsten und eine 
gespaltene Welt an, mussten sich als Verräterinnen 
und »Moskaus nützliche Idiotinnen« verunglimpfen 
lassen – und sind heute fast vergessen.

Die Frauen  
   für Frieden

Gegen Aufrüstung und Krieg.
Südtirol 1980–1986

Per quanto diverse fossero le donne per la pace, una cosa le univa: la convinzione 
che un futuro pacifico sia possibile e necessario. Dal 1980 hanno combattuto 
contro la corsa agli armamenti e un mondo diviso, hanno dovuto lasciarsi denig-
rare come traditrici e «utili idiote di Mosca» e oggi sono quasi dimenticate.


